Mein Name ist Eva-Maria Stiepermann und lebe und arbeite in Mülheim an der Ruhr.

In Düsseldorf studierte ich Grafikdesign, Zeichnung, Illustration und Malerei

bei Professor Brinkhaus und Professor Assmann.

Mein Kunststudium schloss ich 1983 mit dem Diplom ab.

Meine Werke sind in Galerien, Firmen, Kunstvereine und Kirchen im In- und Ausland

zu sehen.
Zu Beginn meiner Ausstellung „Dialoge mit dem Leben“ möchte ich ein Zitat

vorlesen, das konträr zum Leben steht: denn es ist ein Zitat vom Tod:

„Für sich selbst ist jeder unsterblich;
er mag wissen, dass er sterben muss, aber er kann nie wissen,

das er tot ist.“
Samuel Butler (britischer Schriftsteller, Komponist, Philologe, Maler, 1835 - 1902)
Dialoge mit dem Leben: - - um einen Gedankenaustausch, ein Zwiegespräch

oder Unterhaltung zu führen, muss zunächst einmal geklärt werden, was unter

„Leben“ zu verstehen ist. Es ist wirklich ein weites Feld, welches die ganze Welt

und deren Aktivität mit einbezieht: Den Menschen und seine Historie sowie die Natur

(Flora und Fauna).
Und ich als Künstlerin selbst trete in den Dialog mit meinen eigenen Gedanken

und setzte diese dann in den Dialog mit meinen Bildern um.

Damit stelle ich Fragen und bin auf der Suche nach Antworten!

Zu Beginn meiner Arbeit weiß ich oft nicht den direkten Weg.

Eine Idee entsteht im Kopf - die Anfänge werden festgehalten.

Eine gewisse Zeit werden zusätzliche Beobachtungen, Situationen sowie Objekte,

Elemente und Farben gesammelt und dann hinzugefügt, bis sich Lösungen

formieren, Antworten finden und somit komplette Bilder entstehen.

Die klassische Art, zu zeichnen und zu malen, die Dinge realistisch zu sehen, ist ein

Muss, wenn es um die Übung geht. Aber die Herausforderung, etwas abstrakt, mit

eigenen Augen zu sehen, ist für mich spannender.
In den Bildern finden sich erlebte Emotionen und Situationen, Humor, aber auch

versteckte Probleme oder das Bewusstmachen von falschen Sichtweisen und

Standpunkten.

Die bewusste Abgrenzung von allem Gewöhnlichen, Monotonie, Autoritäten und

Normalität ist mir als Künstlerin wichtig.

Der Drang nach Bewegung, Erleben, Spontanität und Neuem zeigt sich in meinen

Werken.

Meine Individualität - nicht eine äußerliche, sondern eine innere und gelebte

Individualität macht die Bilder außergewöhnlich und unverwechselbar.

Deshalb lasse ich mich nicht einem speziellen Stil zuordnen, will nicht konventionell

immer nur eine Technik benutzen oder ausnahmslos ein Thema erarbeiten.

Experimente, freie Kreativität, dabei Neues finden und den Betrachter damit über-raschen, sind Grundlagen meiner Kunst.

Einige Werke, die mit solchen Denkansätzen gemalt werden, provozieren, regen zum

Nachdenken an.
Bei weiteren Arbeiten wird das jeweilige Thema aufgegriffen, aber speziell

umgesetzt, dass heißt, ein zeitliches Moment oder ein eingeprägtes Detail

wird in der malerischen Umsetzung akzentuiert. Diese Art von Darstellung erzeugt

Spannung, Dynamik und Eigenständigkeit.

Dem Betrachter werden dabei ganz andere Perspektiven vorgeführt, die Raum zum
Dialog zulassen.
Meine kurze Erläuterung bebende ich nun wieder mit einem Zitat vom Tod.
So schließt sich auch hier der Kreis.

„Man könnte viele Beispiele für unsinnige Ausgaben nennen, aber keines ist

treffender als die Errichtung einer Friedhofsmauer. Die, die drinnen sind, können

sowieso nicht hinaus, und die, die draußen sind, wollen nicht hinein.“
Mark Twain
Meinen Dank für Ihre Aufmerksamkeit (Dialog!)
